
Wahlprüfsteine der Bundesvereinigung Lebenshilfe für Menschen  
mit geistiger Behinderung. Bitte beantworten Sie folgende Fragen.  
 
 
1. Werden Sie weiterhin für einen Rechtsanspruch behinderter Menschen auf 

Eingliederungshilfe und Pflege eintreten und dagegen kämpfen, dass behinderte 
Menschen zu Almosenempfängern degradiert werden, die soziale Leistungen nur 
noch nach Kassenlage erhalten? 

 
2. Welche gesetzgeberischen Maßnahmen werden Sie ergreifen, um den Bestand der 

Hilfen für Menschen mit geistiger Behinderung zu sichern und der Erkenntnis 
Rechnung zu tragen, dass in den nächsten Jahren allein im Bereich der Eingliede-
rungshilfe mit einem finanziellen Mehraufwand von mindestens drei Milliarden 
Euro gerechnet werden muss, weil die Zahl der behinderten Menschen, die auf 
ambulante und stationäre Hilfen angewiesen sind, erheblich zunehmen wird? 

 
3. Werden Sie sich dafür einsetzen, dass sich der Bund an den Leistungen der 

Eingliederungshilfe beteiligt, zum Beispiel durch die Einführung eines 
pauschalierten Bundesteilhabegeldes (Behindertengeldes)? 

 
4. Wie wollen Sie gewährleisten, dass behinderten und chronisch kranken Menschen 

auch in Zukunft eine angemessene medizinische Versorgung garantiert wird, die 
ihren besonderen Bedürfnissen Rechnung trägt? 

 
5. Werden Sie für eine Weiterentwicklung der Sozialen Pflegeversicherung plädieren, 

die auch den besonderen Pflegebedarf von Menschen mit geistiger Behinderung 
sichert? 

 
6. Werden Sie unser Anliegen unterstützen, dass das von der Europäischen 

Kommission angemahnte Antidiskriminierungsgesetz auch behinderte Menschen in 
den Schutz vor Diskriminierung im Rechtsverkehr einbezieht? 

 
7. Gibt es mit Blick auf die Bioethik-Debatte – insbesondere bei Fragen der 

Pränataldiagnostik – konkrete Vorschläge, die sicherstellen, dass die 
gesellschaftliche und die rechtliche Stellung behinderter Menschen auch unter  
dem Entwicklungsdruck der modernen Medizin gewährleistet wird?  

 
8. Teilen Sie die Forderung der Lebenshilfe, das Verbot der Präimplantations-

diagnostik aufrecht zu erhalten? 
 


